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Thema – Aufbau

Kunden als „Dienstleister“? Enthüllt die Dienstleistungsgesellschaft 
eine Rückseite? Wird der Konsum zum Thema der 
Industriesoziologie?

These: Zunehmender betrieblicher Zugriff auf die Arbeitskraft von 
Konsumenten – „Kunde“ ist nicht mehr (nur) als „Käufer“ 
interessant, sondern wird als Leistungspotential erschlossen
(begleitet von ersten wissenschaftlichen Reaktionen)

Varianten der These:
- Zunehmende Auslagerung von Funktionen auf die Kunden 

(schwache These)
- systematische produktive Nutzung und ökonomische 

Verwertung der Arbeitskraft von Kunden (starke These)
- Strukturwandel individueller Reproduktion (riskante These)



Verstärkte Auslagerung von Funktionen 
auf die Kunden (schwache These)

Phänomenologie:
Lange Geschichte der Verlagerung von Funktionen auf Kunden ... 
erreicht jetzt neue Qualität

Wissenschaft: 
„aktiver Kunde“ schon länger Thema – nimmt aktuell zu

– frühe (positive) Ahnungen: „Selbstbedienungsgesellschaft“ (Gershuny), 
„Prosumer“ (Toffler)

– etwas später auch Thema in Teilen der BWL: Kunde als zu integrierender „Ko-
Produzent“ (Davidow/Malone), .. als nützlicher „externer Produktionsfaktor“ 
(Maleri), .. als zu integrierender „Prosumer“ (Michel)

– kritische Thesen aktuell in den Sozialw.: „McDonaldisierung“ der Kunden 
(Ritzer), „Standardisierung des Kundenhandelns“ (Voswinkel)

Interpretation:
Erweiterte „systemische Rationalisierung“ (Inklusion des K.)
Ziel: Kostenreduktion durch Verlagerung auf den K.
Hintergrund: Individualisierung, Selbstverantwortungsrethorik



Gezielte Nutzung der Arbeitskraft von 
Kunden (starke These)

Phänomenologie:
aktuell verstärkt Nutzung der Arbeitsleistungen von Kunden unmittelbar 
für produktive Zwecke der Betriebe 
Wissenschaft:
„aktiver Kunde“ zunehmend als direkter Produktionsfaktor erkannt

- Positiv - BWL: K. als betr. „Ressource“ (Gouthier/ Schmid), Nutzung der „Customer
Competence“  (Prahald/ Ramaswamy),
K. als „Dienstleister“ (Grün/Brunner), „Outsourcing auf den K.“ (-> 
„Unternehmensorient. K.leistungen“, „K.entwicklung“, -> „K.qualifizierung“) 
(Gouthier),
K. als „Partial Employee“ (Mills/ Chase/ Margulies 1983)

- Kritisch - Soziologie: betriebl. funktionaler „Prosument neuen Typs“ (Hanekop u.a.)
Interpretation: Der Kunde wird ...

.. gezielt Teil der betrieblichen Produktion und Wertschöpfung

.. (Quasi-) Arbeitskraft; Transformations- und Kontrollobjekt K.

.. expliziter Teil der Betriebsorganisation





Strukturwandel des Konsums
(riskante These)

Phänomenologie:
Beginn eines Strukturwandel des privaten Konsums? Anzeichen für 
neue gesellschaftliche Logik individueller Reproduktion?

Interpretation:
Entgrenzung und Ökonomisierung der (bisher ‚verborgenen‘) privaten 
Produktivität

Mögliche Folge: neuer Basistypus des K. („Arbeitender Konsument“)
(komplementär zu neuer Arbeitskraft - „Arbeitskraftunternehmer“)

Merkmale (subjektorientiert): Konsumenten als explizite/r ...

.. Arbeitskraft – priv. Poduktivität unter betr. Vernutzungsdruck

.. Wertquelle – priv. Produktivität unter betr. Ökonomisierungsdruck

.. Mitarbeiter – priv. Produktivität unter betr. Beherrschungsdruck



Historische Einordnung

Historische Basistypen des Konsums/ Konsumenten:

„Selbstproduzent“ (Vorindustrielle Gesellschaft)
• ‚Selbstkonsumierender Urproduzent‘
• ‚Zukaufender Selbstproduzent‘

„Kunde“ (Industriell-kapitalistische Gesellschaft)
• ‚Waren-Käufer‘ mit substantieller Restproduktion
• ‚Kunde‘ mit residualer Restproduktion

„Arbeitender Konsument“ (Neo-Kapitalismus)
• Betrieblich ‚zuarbeitender Konsument‘
• ‚Konsument als Arbeitskraft‘ (?)



Totale Nutzung von Arbeitskraft
im Neokapitalismus? (offene Frage)

Erweiterte Ausbeutung von AK durch neue entgrenzte Formen 
erwerbsförmiger Beschäftigung und betrieblicher Arbeit
(AKU als Basis)

Erweiterte Ausbeutung von AK durch systematische ökonomische 
‚Landname‘ der Produktivität des privaten Konsums? NEU
Erschließung einer historisch neuen Quelle von „Mehrwert? NEU
(AKO als Basis)



Kapital
(Betriebsführung)

(Lebensführung)
Person

Arbeitskraft Konsument
(Konsumkraft?)

Entbetrieblichung -> 
Vermarktlichung

Verbetrieblichung -> 
Entmarktlichung

Entöffentlichung -> 
Privatisierung 

Entprivatisierung -> 
VeröffentlichungEntgrenzung

des Lebens

Entgrenzung
des Betriebs

Markt

AKU und AKO - Zusammenhänge

Arbeitskraft-
Unternehmer

Arbeitender
Konsument



Vielen Dank !
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